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Telegr. Nachrichten der Danziger Se’ tung. 
Haag, 17. Desir. Der Minifter der Colonien, 
Franſen van de Putte, erhielt heute Morgen ein 
Telegramm von dem Oberbefehlshaber der hollän⸗ 
diſchen Expedition nach Atch in, Generallieutenant 
van Swieten, d. d. Siboga, 15. Dezbe., nach wel- 
a die ganze Erpeditiongarmee bei Atchin gelan- 
et fel und ſich bei Gighen verſammelt habe. Die 
Beftung Nweſapi an der Mündung des Fluſſes 
ad fet von den holländiſchen Truppen genommen. 
an Swieten würde ſich nach Nweſapi begeben und 
habe weitere Recognoscirungen angeordnet. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen fei befriedigend und 
5 habe vor dem Feinde noch keine Verluſte 
Berfailles, 17. Dezbr. Die Commiſſton fü 
die dreien hat berief 1 
Zwecke der Einberufung der zweiten Abtheilung des 
diesjährigen Contingents, auf welche ſeitens des 
Kriegsminiſters urſprünglich verzichtet war, die Bz 
williaung von 17 Millionen zu beantragen. 
London, 17. Dezbr. Im Norden von Eng- 
land herrſchte geſtern ein heftiger Orkan, durch wel⸗ 
chen die Telegraphenleitungen unterbrochen und viel⸗ 
i ih alah einge cord find. In Sheffield 
rm eingeſtürzt, wobei 7 Per 
und 30 verwundet worden ſind. eren ed 
— Die „Daily News‘ melden aus Mad rid, 
daß Caſtelar geſtern dem amerikaniſchem Geſandten 
Geſandten General Sickles die amtliche Mittheilung 
von der Auslieferung des „Virginius“ gemacht hat 
ash ington, 17. Dezbr. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß hat ſeinen Bericht an das Repräſentantenhaus 
sun und darin die Aufnahme einer ſchwebenden 
te ei itt ewer Se Juſurgenten in Cuba 
, emeldet wir 
ihrem Präfldenten gewählt. 1 cine . 
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mundes, der nicht nur keine Caution oder ſonſtige 
Sicherheit für das in ſeine Hände zu liefernde Ver⸗ 
mögen des Pflegebefohlenen beftellt, ſondern dem 
gegenüber noch die ausdrückliche Beſtimmung im 


rebenden Zeit, hält die „Schleſ. Zig.“ eine ſolche 
He ebe für einen überaus kühnen Griff. 
Defterreih fol nun auch feine Kirchengeſetze 
haben. Die Betheiligung zweier freiſinniger Miniſter 
an Ausarbeitung der Vorlage giebt den Wienern die 


Urchenpolitiſchen Geſetze aufgegeben hat, weil ihm 
der Kalſer verſprochen haben ſoll, bei jedem weiteren 
das Verhältniß von Staat und Kirche berührenden 
geſetzgeberiſchen Act des Cardinals Gutachten ein- 
zuholen. So wird es auch von ihm abhängen, ob 
der Altikatholiken⸗Antrag auf Anerkennung des 
Biſchof Reinkens in Oeſterreich Beachtung findet. 
Die Altkatholiken ſind ja noch nicht einmal dort 
anerkannt. 

Der Pap ft bat ſich entſchloſſen, ein Confiftorium 
zu berufen und neue Cardinäle zu ernennen. Damit 
wäre die Fiction von der Unfreiheit des Unfehlbaren, 
die ihn an leder Amtshandlung hindern folle, auf⸗ 
gegeben. Der ze ve Widerſtand läßt ſich überhaupt 
nirgends auf die Dauer realen Zuſtänden gegenüber 
aufrecht erhalten. So erzählt man bereite im Vatican, 
man ſtände augeſichts der ſtets wachſenden Ausgaben 
über den Modus in Berathung, wie man die vom 
Garantiegeſetze beſtimmte Dotation annehmen könne, 
ohne das Prinzip der Nichtanerkennung des König⸗ 
reichs Italien zu ſtark zu accentuiren. Man ſprach 
in italienifhen Blättern davon, die Ernennung der 
Cardinale fei eine Frucht der königlichen Reife nach 
Wien geweſen und ſo zu ſagen der erſte Schritt zu 
einer Ausſöhnung zwiſchen dem Matican und Qui 
rinal unter den Aufpicien der öfkerreichiſchen Ree 
gierung. Vorläufig ſind das Alles nur Gerüchte. 

Der Vertreter der Curle in der Schweiz hatte 
in Vorahnung feines Schickſals ſchon vor einigen 
Tagen beim Bundes rathe die Anfrage geſtellt, wie 
lange er noch in der Schweiz zu bleiben haben werde. 
Seine Wohnung ſei ihm gekündigt worden; es wäre 
ihm lieb, zu wiſſen, auf wie lange er wohl noch eine 
neue mielhen Inne. Da fei ihm die Antwort zu 


Danzig, den 18. December. 


Die „Kreuz⸗Ztg.“ glaubt die verſtorbene Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe vor dem Gerüchte in Schutz nehmen 
zu müſſen, daß dieſelbe in Dresden während ihrer 
letzten Lebenstage zur katholiſchen Kirche zurück ⸗ 

elebrt fei. Königin Eliſabeth hatte ihren zweiten 
amen Ludovica, als fte evangeliſch wurde, in Louiſe 
umgeändert, der „Staats⸗Anzeiger“ nennt fie aber 
bei der Todesanzeige wieder mit dem früheren 
katholiſchen Namen Ludovica. Daraus foll dem 
frommen Blatte zufolge jenes Gerücht entſtanden 
fein. Die „Kreuz⸗Big.“ conſtatirt, daß die Bere 
ſtorbene mit zückſichtsvoller Sartheit Alles vermied, 
was auch nur den Schein eines Zweifels an ihrer 
treuen Zugehörigkeit zu dem von ihr erwählten 
evangeliſchen Bekenntniß hätte hervorrufen köunen. 
Das nen publicirte wichtige Geſetz über das 
Bormundſchaftsweſen überträgt die Vormund⸗ 
ſchaften fortan nicht einem richterlichen Collegium, 
ſondern einem Einzelrichter, deſſen Verwaltungs⸗ 
thätigleit aber nur in ziemlich engen Grenzen ſich 
bewegt, da dem Vormunde eine ſehr weitreichende 
ſelbſtſtändige Wirkſamkeit übertragen iſt. Bei Ver⸗ 
mögens- Verwaltungen ſoll neben dem eigentlichen 
Vormunde noch ein Gegen⸗Vormund beſtellt werden, 
die ſich gegenſeitig zu controliren haben, ohne daß 
eine rg für den Fall gegeben ift, wenn dieſe 
einn flattfindet oder beide Vormünder im 
Die Y niß zum Nachtheile des Mündels handeln. 
Bent ermögensverwaltung ruht mit einer ſehr bes 

utliden Selbfiftindigteii in den Händen des Vor⸗ 
PPT 


© Friſche Fiſche. 

Es iſt dies eigentlich leine Jahreszeit, beſonders 
einladend zu Ausflügen ins Freie. Dennoch bietet 
ſelbſt dieſer Dezember, er iſt fo gut und freundlich, 
des Reizenden ſo viel, wenn man nur erſt einmal 
den Entſchluß faßt, weiter vorzudringen in die 
waldige Bergwelt der prachtvollen Umgegend Danzig's. 
Die Thäler, welche vielfach verzweigt die Höhenzüge 
durchſchneiden, bringen jeder ein kleines Rinnfal der 
großen Waſſerader zu, welche bei Oliva in breiter, 
waldumfaßter Thalſohle die Mühlen treibt, jene 
maleriſch zwiſchen blinkenden Weihern, hohen Erlen 
und Linden liegenden Häuſerbündel, deren Gehämmer 
und Getriebe, deren funkenſprühende Eſſen und 
ane Rider die winterliche Einſam eit Unternehmen hat aber der Staat in unferen O 
allein beleben. Sie ift nicht reizlos, dieſe Einfamteit. 

Die glänzenden Lichter, das lebhafte Colorit bes 
Hochſommers und Spätherbftes find zwar geſchwun⸗ 
den, aber eine ungemein feine und zarte Farben⸗ 
ſtimmung läßt die Landſchaft kaum minder ſchön 
erſcheinen. Die Rückblicke waren, als ich kürzlich 
in das Thalgeäſt von Oliva hinein, dem Schweden 
Damme zu wanderte, von wunderbarem Reise. Dunkle 
Kiefernwälder auf den Höhen, graue Buchenſtämme 
an den Abhängen, braun und mildfarbig die 
Bosquets der Villen und Gärten rings umher; 
ane der majeftatifd ſich öffnenden Thalweitung aber 
ron der Blick auf das lichtblaue Meer, auf das $ 
e Silbergewölf des Himmels. Die Landjdafi 
5 fo zu ſagen, jetzt Aquarellſtimmung. Dieſe 
Knien feinen Nüancen, dieſe mild gedämpften 
e al 1 q Luftperſpektive wäre mit 
sadn y rheit nur durch das Aquarell wieder⸗ 
m Thalboden lächelt junges fri rin der 
PBinterfaaten, wenige Weite ai 52 5 hel 
6 han nur begegneten uns auf dem Fußwege, der 
hen Hund zwiſchen den feuerſprübenden Hammerwer- 
f Geruben Bächen Dem les bet Be luſtig plät · 
ng entlang, ba ugs der Liſie 
des herrlichen Waldes pi bas Thal et 
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Die Löſtliche Herbſluft, die ſchönen Umblide in die im Reffort eine Erſparniß gemacht worden war, ge 


währte man uns dieſe Kleinigkeit. So ward, nad» 


Donnerftag, 18. Dezember, 
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Theil geworden: e 
ver Termin miethen 


Sache nicht 


Luft gezeigt. 
D 


bzudrücken drohen. 
auch dies nicht viel Sorge. 


fofort ia die 


enragirten Reactions gcliiften, 


Kampf um Republik 


gemacht. 


Deutſchland. 


& Berlin, 17. Deche. Die Specialdiscuffion 
at heute doch noch nicht begonnen. 
Die Fortſchrittspartel ſcheint ſich über ihre Stel⸗ 

ſchlüſſig machen zu können. Ein er: 
heblicher Theil if Willens, das Geſetz durchzubringen 
und wird wahrſcheinlich ſchließlich mit der Maſoritat 
Rechnung zieht, welche große 
Opfer der König und ſelbſt Bismarck nach ſeiner 


lung noch nicht 


Rimmen. Wenn man in 


— RR Éo 
dem vor etwa Jahresfriſt die Sache angeregt, im 
September d. J. mit der Ausführung begonnen. 
Weit oben mündet ins liebliche Freudenthal 
eine enge wildromantiſche Waldſchlucht, welche ein 


kleines munteres, eilig 


hinein. Da rauſcht und plätschert 
von allen Seiten entgegen. 
ſprudeln Waſſer in ein 
Cement, aus dem es, fobalb 


fteffe niedergefallen, 


Weiter tanzen zw 


Hallſtadt, Gmunden, St. ir Berchtesgaden 
ill, dann auf die 


Milch des anderen Fiſches auf denselben Teller, 


fruchtung vollzogen. Die kleinen bisher kumſtgelben 
Kügelchen erhalten ein glafiges Anſehen, eine trübert 


Zeil 


H. Ub Al. Retemeyer und Rud. Mofie; in 861518: Engen Fort war 
Buchbandl.; in De Pp de Schüßler; in BIBI Hartmann 


er möge ledenfalls nicht auf zu 
Anläßlich habe Migr. 
Agnozzi auch einen Verſuch gemacht, den heil. Vater 
wegen ſeiner letzten Encyklica zu entſchuldigen, indem 
et nalver Weiſe gebeten, man möge doch aus der 
fo viel Weſens machen; Pius IX. fet 
chen ein alter Mann, dem man Manches nach ſehen 
wüſſe. Dazu haben die Schwelzer bekanntlich keine 


je Arbeiter, wenigſtens die ländlichen, rühren 
fig in England bekanntlich nicht minder als die 
Prophet Arch empfiehlt ihnen 
Maſſenaus wanderung. 25,000 Mitglieder des Ver⸗ 
bands ländlicher Arbeiter wollen ihm folgen und 
Hoffaung, daß dort 
die Löhne in dem Maße ſteigen werden, als die 
Production in Folge der Ein wanderung zunimmt, 
ift keine haltloſe, während in England die zahlreichen 
concurrirenden Arbeitskräfte die Löhne beftändig 
Den engliſchen Bidtern 
N page 7 
w aft geht immer mehr darauf aus, die menſch 
de leite durch den Betrieb der Maſchiner 
zu erſetzen, fo daß die Auswanderung einiger Tau⸗ 
ſend Arbeiter die Geſetze durchaus nicht durch⸗ 
kreuzen würde, welche die wirthſchaftliche Bewegung 


regeln. 

ae politiſche Bewegung Frankreichs ſchießt 
treme und dies iſt der Hauptgrund, 
daß das unglückliche Land niemals zur Rube kommen 
kann. Ehe nicht eine compacte, verſtändige, patrioti⸗ 
ſche Mittelpartei dor! dauernd zur Herrſchaft gelangt, 
if eine Beſſerung der Lage nicht zu hoffen. Den 
den 3 re 
Einfegung des abſoluten Königs ſtehen energifde 
cpublifaniide Kundgebungen, ſteht am letzten Eade 
Bee Weder mit dem 24. Mai 


b Wer aber in die Bewegung ber Geift 
. hineinſchaut, der wird finden, daß ver 


andere Form des Kampfes der modernen, liberalen 
«| deſtehen, welche mit dem Pflegebefohlenen entweder 


.I ſchaft, u 


Die Birginius- Angelegenheit iſt wirklich 
fo News“ hat Caſtelar 


Hauptbache zuſendet. Das Volk umher nennt fi: 


ſcheid bau. Nennen wir ihn nur grade her ⸗ 
aus Pk Poll ppen, denn zu ſtolzerem Gebäude 
wollten dis 540 Tylr. nicht reichen. Wir treten 


Mehrere Rinnen 
Hauptbaffin 
etwaige Sint: 
* a ch, oia 
Cement „ſechs an ber 81, hinableiten. 
le | ei niedliche Springbrunnen in 
Behältniſſe nieder, welche ſorgſam mit Reifig bedeckt 
find. Das ift alle Auſtalt zur künſtlichen Fiſchzucht. 
Beſehen wir dieſelbe näher. Unter den beiden 
Fontainchen hauſen die ausgewachſenen Fiſche, die 
Mütter und Väter, der neuen Zucht. Man beſchränkt 
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alien Katieri. Bogan alten angenommen. 
. 1873. 


heutigen Rede gebracht haben, ehe fie ſich dazu vere 
ſtanden, für das Geſetz einzutreten, dann wird man 
gewiß in Nebendingen ſich nicht zu febr ſteifen wollen. 
Ueberhaupt iſt die practiſche Bedeutung der obli⸗ 
aatoriichen Civilehe für nicht zu hoch zu ſchätzen. 
Für die Fortentwickelung unferer inneren Vechältniſſe 
kanu fie allerdings inſofern nicht hoch genug ange⸗ 
ſchlagen werden, als die Regierungskreiſe mit einer 
lange und hartnäckig vertheidigten Anſchauung prin⸗ 
zipiell gebrochen haben. Damit iſt die Ausſicht auf 
weitere Geſetze eröffnet, die in ihrer Tragweite be» 
deutend wichtiger find als die Civilehe. Die abſo⸗ 
tute Ausſchließzung der Geiſtlichen wird auch in der 
Fortſchritte partei von mehreren Mitgliedern nicht ver⸗ 
langt und daher wird man ſich ſchließlich auf irgend 
eine Formulirung (etwa den Jung' ſchen Antrag) einigen, 
da die Regierung kaum darauf eingehen wird, die 
Geistlichen ganz zu freien. Das Centrum fol 
übrigens zu letzterm große Neigung haben; man 
fürchtet nämlich, die altkatholiſchen Pfarrer könnten 


Standesbeamte werden. Bismarck fab gut und friſch 
aus und war recht heiter und vergnügt. Es ſchie 
ihm ordentlich Freude zu machen, den alten Fractlons⸗ 
genofien Gerlach fo abzumucken. Der Grundton ſeiner 
Rede war heiter und doch merkte man, daß der Kampf, 
den der Junker von 1849 wit dem Staatsmann und 
Patrioten von heute gekämpft, ein ernfter gewejes. 
Wie immer hat er dieſen Kampf ganz offen vor dem 
Laude enthüllt. 


Der Geſetzentwurf über das Vormund 
ſchaftsweſen. (Schluß.) Dem Vormundſchafterichter 
ſteht für jede Gemeinde, reſp. für einen örtlich ab⸗ 
begrenzten Gemeindebeziel ein Gemeindemitglied als 
Gemeinde⸗Waiſenrath zur Seite. Diefer hat 
die Mängel in der Erziehung des Pflegebefohlenen 
zur Anzeige zu bringen und die Vorſchläge für die 
Berufung der Vormünder zu machen. (S 54.) Der 
Gemeinde-Waifenrath wird aus Männern, die das 
allgemeine Vertrauen genießen, durch die Gemeinde⸗ 
behörde berufen. Nach Ablauf von 5 Jahren darf 
er fein Amt niederlegen. (§ 56.) Auf einer in ber 
§ 14 beſtimmten Form exlaſſenen Anordnung muß, 
auf Anträge der Vormünder tana der Vormundſchafts⸗ 
richter die Auffiht über die Vormundſchaft einem 
Familienrath übertragen, der dann die Rechte 
und Pflichten des Vormundſchaftsrichters hat. Der 
Familientath muß aus mindeſtens 3 Mitgliedern 


verwandt oder verſchwägert find (§ 64—72). — 
Die folgenden Abſchnitte der Vorlage enthalten Be. 
Ping da über die Beendigung ber Vormund⸗ 
er die Vormundſchaft über Großlährige 

und über die Güterpflege, fo wie Schlußbe⸗ 
ſtimmungen, in welchen letztern als Zeitpunkt für 
die Geltung des Geſetzes der 1. October 1875 be⸗ 
zeichnet iſt. 
* Die neue vom Kaiſer erlaſſene und von den 
Miniſtern contraſignirte Verordnung wegen der 
Vereidigung der katholiſchen Bifchöfe, eine 
Eides formel, nach welcher die Biſchöfe, nach dem Ger 


löbniß der Treue und des Gehorſams gegen den König 


zu ſchwören hat, daß er „die Geſetze des Staates ge⸗ 
wiffenhaft beobachten und beſonderg dahin ſtreben 
will, daß in den Gemäthern der feiner biſchöflichen 
Leitung anvertrauten Geiſtlichen und Gemeinden die 
Gefinnungen der Ehrfurcht und Treue gegen den Kö⸗ 
nig, die Liebe zum Valerlande, der Gehorſam gegen 
die Geſetze und alle jene Tugenden, die in dem Chriſten 
den guten Unterthanen bezeichnen, mit Sorgfalt ger 
pflegt werden, und daß er nicht dulden will, daß von 


— ) 
Stelle deutet an, daß fie befruchtet find. Dann kommt 
das Brüten. In kleine viereckige Holzrahmen 
werden dicht an einander dünne runde Glasſtäbchen 
gelegt und in die Senkung zwiſchen fe zwei biefer 
runden Stäbchen die Eierchen reſhenweiſe geordnet. 
Dann kommen ſie in die Baſſins, wo das Waſſer 
fie ſtetig überſprudelt. Man rechnet, daß 
das El 100 Tage lang 3 Grad Wärme 
braucht um zum Fiſchchen zu werden. Erhöht man 
die Temperatur des Waſſers, ſo beſchleunigt ſich 
die Procedur, eine kältere verlangſamt biefelbe, 
Doch ift die ungefähre Wärme von 3 Grad ben 
Pflegliagen am eriprießlihften. Man kann das 
Werden genau beobachten. Der trübe Punkt wird 
immer dunkler, aus ihm entſtehen zuerſt die Augen. 
Dann bildet ſich, noch immer im Eichen, der Rück ⸗ 
grat, das Fiſchchen entfteht allmälig, wenn auch 
noch rund und unförmlich; erſt wenn es die Dotter ⸗ 
blafe abgeftoßen, kann es ſich frei dewegen und daun 
ſetzt man es aus, überläßt es dem eigenen Schickſale. 
Manche füttern die junge Zucht noch eine Weile, 
Andere aber behaupten, daß die Kleinen durch ſolche 
künfiliche Aufpäppelung unfelofifiinbig werden, alle 
Vorſicht verlieren und ſich nicht zu ſchützen wüßten. 
Verſuche betätigen das. Wirft man Futter, “gee 
floßene Fröſche z. B., ins Waſſer, fo bleiben die 
auf eigene Erziehung Angewieſenen ſchlau und vor» 
ſichtig zwiſchen Moos und Steinen liegen, dis der 
fette Biſſen in ihre Nähe kommt, die Aufgepäppelten 
ſchiezen fofort hervor, exponiren fig und ſchnappen 
nach der Gabe. Das find die Früchte der Penfions- 
erziehung bei dieſen Töchtern der Wellen. | 
at man die Eier während der Brutzeit nur vor 
der Ratte und der Waſſer⸗Spitzmaus geihükt, bie 
mit großer Gier ihnen nadjagen, fo ift fonft nichts 
weiter zu thun. Man rechnet, daß auf 1000 Eier 
nur etwa 3 verfagen und da ſchon in dem letzt bora 
handenen Raum 108 Brutláfien jeder mit ca. 1200 
Eiern Platz haben, ſo ergiebt das etwa 120,000 Fiſche, 
welche jährlich in die Gewäfler geſetzt werden können. 
Um vor Raub und Verwüſtung ſicher zu fein und 
überhaupt den gewünſchten ag zu erlangen, 


MA he 


der Thin untergehenen Ge'ſtlichkeit lm eutgegengeſetzlen 


Sinne gelehrt und gebandelt werde. Jusbeſondere 
elobt er, daß er keine Öemeinfhaft oder Verbindung, 
ei es innerhalb oder außerhalb des Landes, unter⸗ 

halten will, welche der öffentlichen Sicherheit gefähr⸗ 

lich fein könnten; auch wenn er erfahren follte, daß 
irgendwo Anſchläge gemacht werden, die zum Nach⸗ 
theile des Staats gereichen könnten, hiervon Seiner 

Maleſtät Anzeige machen will.“ 

— Ein härterer Schlag, als die achttägige 
Schließung unmittelbar vor Weihnacht um der Lan⸗ 
destrauer willen hätte die Unternehmer der Theater 
in Berlin uad dem ganzen Lande nicht treffen können 
In Berlin follen, wie die „B. u. J. Z.“ hört, Seitens 
der Betheiligten ſchlennigſt Schritte verſucht werden, 
um eine Abkürzung der achttägen Friſt zu erlangen 
oder doch mwenigfteng den kommenden Sonntag zu 
retten. — König Albert von Sachſen hat letzthin bei 
der Landestrauer die Theaterunternehmer wegen der 
en m ip: ale würde fid 

ejer Richtung hin auch bet un 

capi 8 ch uns ein Verſuch 

— Vom Abg. Hagen iſt wieder der Antra 
eingebracht, das Privilegium der Beamten bet ber 
Communalbeſteuerung aufzuheben. 

— Die Wiener „Dtſch. Ztg.“ bringt fol zende, 
wohl noch ſehr der Beſtätigung bedürfende Nachricht: 
Buverläffigen Nachrichten aus Rom zufolge hat der 

apſt ein Schreiben an ein hervorragendes Mitglied 
der preußiſchen Centrumspartel richten Laffer, 
worin er die Liberalifirende Tactik dieſer Partei 
mißbilligt und biefe Tactif eine Waffe nenn, deren 

Spitze ſich gegen Den kehre, der von ihr Gebrauch 
macht. Aus derſelben Quelle erfährt man, der Papft 


fet nicht damit einverſtanden, daß drulſche Dif dy öſe 


ſich um ein Reichstags⸗Mandat bewerben. 
Potsdam, 17. Dez. Die Leiche der Kenigiv 

Eliſabeih traf Mitternachts auf der Wildparkſtarior 
cin, wo die Leib⸗Cecadron ves Garde⸗bu⸗Corpe⸗ 
Regimentes aufgeſtellt war. Der Kro ep inz und 
die Spitzen ſämmtlicher Militär⸗ und Eirilbehörden 
erwarteten die Ankunft. Nachvbem der Sarg aus 
dem Wagen gehoben, wurde derſelbe von 6 Unter⸗ 
sifisteren der Garde ⸗du Corps durch den Garten 
nach Schloß Sans ſouci getragen. Die Auſſtellung 
des Sarges e folgte im Schlafzimmer Friedrich's 
des Großen, an derſelben Stelle, wo auch der Sarg 
Friedrich Wilhelm's IV. ausgeſtellt war. Trotz des 
herrſchenden Unwetters gab eine große Anzahl von 
Bewohnern der Stadt dem Conducte das Geleite. 

Poſen, 17. Dezbr. Weihbiſchof Janiſzewski 
war in der geſtrigen gerichtlichen Verhandlung gegen 
den Erzbiſchof Ledochowski, wegen geſetzwidriger 
Uebertragung eines Pfarrbenefiziums an den Propft 
Debanowsti, als Belaſtungszeuge erſchienen. 

Trier, 15. Dezbr. Der Biſchof Dr. Eber⸗ 
hardt wurde in der heutigen Sitzung des Zucht po⸗ 
lizeigerichts wegen ,gefegwibriger” Anſtellung von 
32 Geiſtlichen zu 6400 Thaler Geldſtrafe reſp. 
2 Jahren Gefängniß BASS, 


chweiz. 
Bern, 17. Dezbr. Der Ständerath hat heute 
i den bei ber Reviſtonsberathung gefaßten Be⸗ 
chlüſſen des Nationalraths betreffs der freien Aus⸗ 
übung des Gottesdienſtes feine Zuſtimmung ertheilt. 
Der Natſonalrath hat beſchloſſen, daß dic Sitzungen 
der Bundes⸗Verſammlung in der Sommerſeſſton 
nicht mehr wie bisher am erſten Montage des Monats 
Juli, ſondern am erſten Montage des Juni ihren 
Anfang nehmen follen. — Von dem deutſchen Bei⸗ 
trage zum Bau der Gotthardbahn wird heute die 
erſte Million von Straßburg hier eintreffen; von 
italieniſcher Seite werden heute ebenfalls zwei Mil⸗ 
lionen gezahlt werden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 15. Dezbr. Man ſpricht devon, für 
den Herzog von Aumale eine große militäriſche 
Ausnahmsſtellung zu Schaffen. Derfelbe fol das 
Kriegsportefeuflle ausgeſchlagen haben. — „Pays“ 
erörtert die Frage, ob Gambetta gerichtlich zur 
Rechenſchaft zu ziehen fet und erklärt: Wenn auch 
für jetzt ein Prozeß nicht thunlich erſchiene, fo wer⸗ 
den wir Bonapartiſten warten, bis wir in eini⸗ 

en Jahren am Ruder ſind, und dann wehe den 
& tembermánnern! Im Hintergrunde liegt auch 
vielleicht der Gedanke: Wehe den letzigen Richtern! 
Die kaiſerliche Partei iſt ſeit Kurzem wieder in 
gehobener Stimmung, was offenbar mit bem Bünd⸗ 
niß Magne⸗Decazes zuſammenhängt. Bei dem neuen 
Präfectenſchub ſollen acht ihrer ehemaligen Beamten 
angeſtellt werden. — Der Wahlgeſe tzvorſchlag 


Verheiralhung, für literariſche Bilvung und für 25 
Fr. oder mehr directer Steuer. Die drei Zuſaz⸗ 


men hätte. 


Auf eine Anrede antwortete Thiers: „Ich kenne den 
bedeutenden Rang, den Defangon in der Uhren 
fabrikation einnimmt, ich kenne die Geſchlcklichkeit 
ihrer Arbeiter, den Patriotismus ihrer Beodiferury. 
Ja, weil ich mit Ihnen die Republik gründen 
wollte, wurde ich von den Monarchiſten geſtürzt. 
Es wird ihnen aber nichts helfen: die Republik wird 
trotzdem gegründet werden; das Uaterpfand dafür 
iſt mir das Land und die beſonnene Feſtigkeit der 
tea die jetzt die große republikaniſche Partei 
en.“ 

— 16. Dezbr. Die Nationalverſammlung 
berieth heute den Etat des Handelsminiſteriums. 
Der Handelsminiſter Deſeilligny nahm bei der 
Dis cuſſion Veranloffung, darauf hinzuweiſen, daß 
es Frankreich weſentlich der Handelsfreiheit verdanke, 
wenn daſſelbe von den letzten Handelskriſen weniger 
wie Deutſchland, Oeſterreich und Amerika berährt 
worden ſei. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 16. Dezbr. Der Miniſterpräſtdent 
Minghetti erklärte auf eine in der heutigen Sitzung 
des Senats an ihn gerichtete betreffende Sater- 
pellation, daß die Regierung den Beſchluß gefaßt 
habe, die ausländiſchen Inhaber der italieniſchen 
Rente den Formalitäten einer Ausſage an Eidesſtatt 
is fog. Affidavit) zu unterwerfen. — In der 

eputirtenlammer wurde an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Spaventa, eine Anfrage be⸗ 
treffs des Eiſenbahndienſtes zwiſchen Nalien und 
Deutſchland geſtellt. In Beantwortung derſelben 
verſicherte Letzterer, daß durch die zu dem Zwecke 
der Herbeiführung einer Beſchleuuigung in dem 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen den beiden Ländern bereits 
eingeleiteten Verhandlungen alle in dieſer Beziehung 
noch vorhandenen Schwierigkeiten vorausſichtlich 
bald befeitigt werden würden. Der Miniſter erklärte 
ferner, daß die Brücke bei Borgoforte (bei Mautua) 
in der zweiten Hälfte des nächſten Jahres vollendet 
ſein werde. (W. T.) 

England. 

London, 15. Dezbr. Der nationale Arbeit⸗ 
geberverein hat ſeine Thätigkeit ſchon begonnen. 
Am Sonnabend hatte der Vorſtand bei dem Minifter 
des Innern eine Audienz. Die Vorſtellungen der 
Redner richteten ſich gegen ein Geſuch, in welchem 
eine Gewerkvereins⸗ Deputation bei demſelben 
Miniſter am 5. November d. J. die Aufhebung des 


gleich bindend, und daher die Anklage, es ſei blos 
über die Arbeiterklaſſe verhängt, unwahr. Die 
verſuchte Rechtfertigung des gebräuchlichen „picke- 
ting (Verfolgung und ſtete Beobachtung eines die 
Vorſchriften des Gewerkvereins Uebertretenden) be⸗ 
wies die Deputation als nichtig. Dieſes Poſten⸗ 
aufftellen ſelbſt begreife allerdings keine poſttive 
in ſich; es fet inbeffen bekannt, 

Fällen Gewaltthätigkeiten 
die Folge ſeien; 


ten daher thatfächlich in derſelben Furcht, als ob 
es das Vorſpiel zu einem ſelbſtverſtändlich folgenden 
Angriff wäre. Schließlich wurde die Behauptung, 
die Arbeitgeber urtheilten, ſofern viele von ihnen 
Magiſtratsperſonen ſeien, in ihrer eigenen Sache, 
als grundlos zurückgewieſen. Betheiligte Magiſtrats⸗ 
perſonen oder deren Verwandte ſeien durch das Geſetz 
von der Urtheilsfähigkeit ausgeſchloſſen; zudem ſtehe 
dem Ankläger jederzeit die Berufung vom Friedens⸗ 
richter an die ee frei. In Wirk- 
lichkeit werde ſtets wo möglich zu Gunſten des Ar⸗ 
beiters entſchleden. Die Deputation legte ferner 
Proteſt ein gegen die Anmaßung der Gewerkvereine, 
ſich für die Vertreter des geſammten Arbelterſtandes 
auszugeben, während doch gerade das Criminal⸗ 
geſetz weſentlich auch auf die Beſchützung der nicht 
den Gewerkvereinen angehörigen Arbeiter vor ihren 
gewerkvereinlichen Collegen berechnet fei. Die Un- 
tercebung dauerte über eine Stunde. Der Minifter 
des Innern hörte mit ſichtlichem Intereſſe zu, ſtellte 
hin und wieder zu ſeiner Belehrung Fragen und 


von Belcaſtel will ein Alter von 25 Jahren, ein 
88 PP EPL TSN RE 
brauchen wir aber ein vernünftiges Fiſcherei⸗ 
geſetz, welches das Fangen und Zugrunderichten 

anz kleiner Fiſche ſtreng verbietet und beſtraft 
Wie wenig das Volk ſelbſt für fid) forgt, kann man 
oft auf Spaziergängen an unſerem Seeſtrande ſehen. 
Da liegen ganze Haufen kleiner, kaum gliedlanger 
Flunderchen, welche den Fiſchern in die Netze ge⸗ 
rathen ſind und von ihnen, da ſelbſt die kleine Mühe 
des Zurückwerfens in die Fluth fie verdrießt, in 
den trockenen Sand geworfen werden. Auf dieſe 
wüſte Art gehen allfährlich hier hunderttausende 
junger Fiſche zu Grunde. 

Bis jet find die Eier aus Hüningen im Elſaß 
bezogen, wo die franzöſiſche Regierung eine vortreff- 
liche künſtliche Fiſchzucht eingerichtet hat, die fetzt 
vom Reiche in derſelben Weiſe weiter verwaltet 
wird. Die Eier werden ſchichtenweiſe zwiſchen 
feuchtes Moos verpackt, auf Muſſelinſtreifen, damit 
man fle bequemer abnehmen kann. Künftig aber 
hofft man bei uns ſelbſt den Bedarf an Rogen zu 
gewinnen. Und dazu ſoll bas kleine Bächlein, 
welches aus der engen, waldigen Dollkaulenſchlucht 
hervorſprudelt, benutzt werden. Dieſe Schlucht zeigt 
uns eins der romantiſchſten Landſchaftdetalls un⸗ 
ſerer Gegend. Steil hängen die Wände über dem 
kühlen Grunde, kaum könnte man hineindringen, 
wenn nicht zu beiden Seiten durch den dichten 
dunklen Wald fest kleine Parkwege an den Abhängen 
entlang ſich zögen. Das Wäſſerchen hat ſich cine 
Heine Correction gefallen laſſen müſſen. Hier rieſelt 
es langſam, gleichmäßig über geebneten Sandgrund, 
dort ſtaffelt es ſich in eine Reihe von Cascatellen, 
die über Geſtein und Wurzeln dahinſpringen. Das 
Alles hat feinen Zweck. Die noch ungeborenen 

orellenkinderchen bedürfen einer großen Menge 
Nat und deshalb unterbricht man den ruhigeren 
Bachlauf durch eine Menge künſtlicher kleiner Waſſer⸗ 
alle, um das Waſſer der Berührung mit der 

tmoſphäre möglichſt auszuſetzen. Dieſes Bächlein 
in ſchon jetzt nicht forellenleer. Einigen der kühnen 
Ranbfifdje iſt es gelungen, aus ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft zu entſpringen, andere jüngere hat man 


wohl hineingeſetzt und dieſe ſuchen nun ihre 
Brutplige in freier Natur. 
ihnen denn den von Duell» Waſſer leicht 
überſprudelten Sandgrund, den ſie mit Vorliebe zu 
ihren elterlichen Functionen ſich auswählen. Wo ties 
fer in der Walbdſchlucht dieſe ſich teficlfórmig aus⸗ 
weitet, iſt das Waſſer zu einem kleinen ſtillen Weis 
her aufgeſtaut, deſſen heller Spiegel reizend in der 
dunkel beſchatteten Enge blinkt. Hier ſoll die eigent⸗ 


gefangenen oder gekauften Eſchen, Forellen, Lachſe, 
die ſelbſtgezüchteten Saiblinge werden hier hinein⸗ 


eier aus. 
Es war Abend geworden, See und Fernſicht 
verſchwunden; dafür leuchteten aber die Sprühfeuer 


aus den Hammerwerken deſto glänzender, als wir in 
der herbſtlich milden Luft das Freudenthal hinab⸗ 


wanderten zurück nach Oliva. 


ſtimmen können vereinigt werden, ſo daß ein gebl⸗ 
deter Familienvater von Vermögen vier Stin⸗ 
[Conferenz gebt dahin, daß die Schifffahrtsabgaben 

— Thiers wurde von Deputirten des Douſs im Canal vorläufig alternativ von der engliſchen 
eine Uhr im Namen der Stadt Beſangon überreicht. Nettotonne nach dem von der Coaferenz vorgeſchla⸗ 


verſicherte zum Schluſſe der Deputation, er werde 
KK ⁰ꝙye . BE A RT 


Da ſchaffte manu 


liche Muttercolonie von Brutſiſchen reſidiren. Die H 


eine ſchwierige Aufgabe, indeſſen fei ſeine redliche Wenn ich bei Borlegung eines ſolchen Geſetzes, an 
Abſicht, keiner Partei zu nahe zu treten. 
ürkei. 
* Der cinftimmige Beſchlus der Suezeanal⸗ 


und Zittern gehen ſollte, dos Jubelgeſchrei höre, 
daun vernimmt mein Ohr eigentlich nur den Ton 
des Haſſes gegen die Kirche und ihre Diener (Wider⸗ 
ſpruch links.) Da das ganze Geſetz unklar, unge⸗ 
nügend und unpractifd iff, fo halte ich eine come 
miffariſche Berathung für durchaus nothwendig. 
— im Centrum. Ziſchen links.) — Abg. Graf 
imburg⸗Stirum: Nichts charakteriſirt wohl den 
durch den Kampf der ultramontanen Partei hervor“ | 
gerufenen Zuſtand mehr, als die Stellung der con“ | 
ſervativen Partei und der proteſtantiſchen Geiſtlichen 
dieſem Geſetzentwurf gegenüber. Denn in früherer 
Zeit gehörte es zu den Grundprincipien eines 


genen Sy Rem mit 13 Franken erboben werden. Diefer 
Beſchluß tft definitiv. Für die Einführung des inter- 
nationalen Tonnenſyſtems it Zuſtimmung der ein⸗ 
zelnen Regierungen vorbehalten. 


Abgeordnete ahaus. 
21. Sitzung am 17. Dezember. 
Das Hofmarſchallamt hat dem Práfibium an. 


gezeigt, daß der Kaiſer die Condolenz⸗Deputation | confervativen Programms: Keine Civilehe! 
bes Haufes wegen plötzlich eingetretener Heiſerkeit[(Abs. Windthorſt (Meppen): Sehr richtig!) 
nicht empfangen könne, dem Haufe aber feinen Dank Wir werden für dieſes Geſet flimmen, 


nicht als ob unfer Bedenken geſchwunden. 
Durch Einführung der bürgerlichen Form der Ehe⸗ 
schließung wird ein großer Theil der Geiſtlichen, 
deren Einkommen zum Theil in dieſen Gebühren 
beſteht, erheblich geſchädigt werden. Wenn auch vor⸗ 
ausgeſetzt werden darf, daß man die kirchliche Ein⸗ 
fegnung nachſuchen wird, fo iſt es wahrſcheinlich den⸗ 
noch nothwendig, die Gebühren fallen zu laſſen. 
Denn in dem Geldpuntte find unſere Landleute ſehr 
tomiſch. (Heiterkeit.) Wenn fle die kirchliche Eine 
fegnung nicht umſonſt haben können, werden fie davon 
Abſtand nehmen. Aber in dieſem Augenblicke treten 
alle Beſorgniſſe zurück gegen das eine praktiſche 
Moment. Wir dürfen nicht mehr geſtatten, daß die 
vom Staate der katholiſchen Geiſtlichkeit delegirte 
Gewalt, rechtsgiltig Ehen einzuſegnen, von ihnen ges 
mißbraucht wird, um die Mitglieder der katholiſchen 
Kirche weiter fortzureißen im Kampfe gegen den 
Staat. (Heiterkeit im Centrum. Beifall.) Lenn die 
proteſtantiſche Bevölkerung ein fo großes Opfer bringt, 
wie biefes, fo ſpricht fle damit den feſten Eutſchluß 
ehen zu wollen und den 


Herr 
agte damals u. A.: e können 
und if dea einmal bie E ee he Ehe und 3. 
ihren ſittlich religidfen Inhalt nicht von einander 
trennen und darum wollen wir vor Allem ſtets feſt⸗ 
halten an der kirchlichen Trauung. Einem Maſchinen⸗ 
bauer oder Handwerker mag wohl hier und da die 
Form der bürgerlichen Eheſchließung allein genehm 
ſein, die große Menge der denkenden und fühlenden 
Bevölkerung aber kennt fie nicht, will fie nicht.“ 
(Hört! im Centrum.) Wenn ein Staat in die Sage 
kommt. die Givilehe einführen zu müſſen, fo beweiſt 
das, die ſtaatliche und fociale Entchriſtlichung der 
Bevölkerung hat einen ſolchen Umfang genommen, 
daß die Geſezgebung nicht mehr an den chriſtlichen 
Grundlagen feſthalten kann. Wenn nun die Regierung 
hervorhebt, fie fei durch die Maigefege in die Lage 
gebracht, die Civilehe einzuführen; ſo erkenne ich dies 
an, aber hierin iſt gerade für mich eine ſcharfe Ver⸗ 
urtheilung der ganzen Maigeſetze ausgeſprochen und 
ich ſchließe daraus, daß fo bald wie moglich die Mair 
geſetze abgeſchafft werden müſſen. (Oho! links, Beir 
fall im Centrum.) — Cultusminiſter Falk: Die Miß⸗ 
ſtände, welche für jede Kirche das Bedürfniß einer 
Form der Civilehe anerkennen laſſen, haben an Jue 
tenfität gewonnen und eine grundſätzliche Löſung muß 
geſucht werden, wenn man nicht immer wieder von | 


di burts⸗ und Sterberegiſter den Communal. 
„„ und Brei die Regiſter alle in 
einer Hand ſind, würde es ſich empfehlen, daß 


200 Jahren ſelbſt 
hiſtoriſche 


und 


Volkes. Wie wir im Familienleben uns wohl fühlen, lichen und kirchlichen Eheſchließungsform? Er 
ſo geſchieht dies pve Staate. (Beifall.) Dem hat ja gar keine Wahl, da die Kirche 
Staate zu dienen ift uns keine Erniebrigung, ſondern ihm keine wirkliche Ehe gewähren kann. 


Die Macht des katholiſchen Clerus ift cine fo große, 
daß jedes Wort, welches die Staatsregierung der 
großen Menge ſagt, gar nicht geglaubt wird (ſehr 

wahr!), daß die Leute nicht das Verſtändniß haben, 
die Uurich igkeit der Behauptung des Clerus zu 

faſſen und blindlings in ihr Unglück hineingehen | 
Unruhe im Centrum.) Der Staat hat kein Mittel 

Ne davon zu durchdringen, als durch die Klarſtellung 

des Gages: keine einzige Ehe kann geſchloſſen werden, 
es ſei denn dur ein Organ des Staates. 
Unter dieſen Umſtänden kann der in der katholiſchen. 
Kirche vorhandene Nolhſtand eine Abhilfe nur in 
der obligatoriſchen Civilehe ſinden. Die facultative 
Civilehe kann gar nicht helfen. Die Dinge find 

anders geworden im Laufe von fünfzehn Jahren, 
da begreifen Sie wohl auch, daß die Staateregie⸗ 
rung nicht mehr auf dem Standpunkte hat bleiben | 
können, welchen vor 15 Jahren ihre Vorgängerin 
einnahm, und Sie werden ebenfo begreifen, daß Whe | 
geordnete, wle Dr. Gneiſt, heute anderer Anſicht 

eine ungerechte und unwürdige. Wir dürfen nicht find, wie vor 15 Jahren. Was ben $ 6 betrifft, ſo 
Mitglieder einer anerkannten Kirche zwingen, ſich muß die Staatsregierung das allereniſchiedenſte Ger | 
bürgerlich trauen zu laffen. Daher erkläre ich wicht darauf legen, daß biefer zur Annahme ger | 


{defen Berathung ein jeder ernſte Mann mit Furcht b 


i 


Jahr Domfeil und je eine zuſͤtzliche Stimme fir dae Dead wohl in Erwägung 1 Es tek dies mich nur für die facnttatine Civilehe. le 


Y 


n 
0 
Y 
Q 
1 
j 
( 
( 
t 
$ 
0 
1 
t 
1 
I 
1 
1 
j 
i 
0 
€ 
( 
i 
1 
$ 
> 
0 
| 
| 
f 
| 
| 
| 
| 


Hi Verlobung meiner Tochter Emma mit 
Herrn Adolf Eloeſſer aus Berlin, 
>) fdo ich mich hierdurch ergebenft anzu⸗ 
zeigen, 
Breslau, den 16 Dezember 1873, 
Bertha Berliner 


Auction mit Wallnüſſen. A A TE 
Freitag, den 19. December 1873, alle Uhr, werde ich Th. Anhuth, 


geb. en in der Judengaſſe im Sonneuſpeicher (Speicherinſel) 


Are ge uan ere, Lille Partie guter Wallnüſſe Buchhandlung, Lauge nmarkt 10. 


Berliner, einzigen Tochter der Frau gegen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auction Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeſte empfezle ich mein relchhal⸗ 
Bertha Berliner geb. Münfterberg ir verkaufen. Katfı tiges Lager von 


Breslau, beehre ich mich Freunden und Be: Jugendſchriften und Bilderbücher 


kannten ſtalt beſonderer Meldung ergebenſt FE 
; für Kinder jeden Alters, in eleganteiter Ausſtattung zu den billigften Preiſen. ME 
bie L. Saunier’sche Buch- u. Kunsthandlung, 


anzuzeigen. 
Bres lau, den 16. Dezember 1873. Anfichtsiendungen werden bereitwilligſt ausgeführt. 
a - * a 
inert i i Th. Anh 
A. Scheinert in Danzig A. Anhuta, 
empfiehlt ihr grosses Lager von 


dio, ee en nn 

— Kupferstichen ===} Buchhandlung, Langenmarkt 10. 
in allen Grössen im Preise von 1 bis 40. a Di 3 RE aa * 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen: 


en 
Erinnerung an Danzig 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder, beſte Fabrikate in allen 


12 ꝓhotolithogr Anſichten in Panoramaform; 
in eleg. Carton mit dem Stadt⸗Wappen. 
Preis 15 Sgr. 
Sorten und in den neueſten Facons, halten wir zu den billige 
ften Preiſen in großer Auswahl am Lager. Waſſerdichte feine 
olzſoblen⸗Schuhe & 1% Ae Hohe u. alle Sorten Gummi: 


Nach ee franco. 
L. Saunier’iche Buchhandlg, 
9 JU + 
D EN pee D Ñ \ x : 
te QUO ßte * Weiten — aloe ae ar ya ete: 7 home 


5 9 53 ſeuille⸗Waaren in guter Auswahl, Regenmántel, Luftliſſen und 
5 u 7 1 te E gq r = Handkörb — 6 — ir in guten Muſt fi sintió bill 
r — Handkörbe empfehlen wir guten Muſtern zu außergewöhnlich Bilt 
1 4 2 f E Preiſen, Drahtkörbe, Vogelgebauer, Botaniſirtrommeln, Jagd- 


Max Landsberg, 


— br Dpto 
E — Eiſerne Bettgeſtelle, zuſammenleg ar, mit oder ohne Drabt- oder Drell⸗ 


boden, wozu weder eine Matratze noch Keilkiſſen nöthig. Sees 
gras⸗Matratzen und Keil iſſen billigſt. 
v 

| empfiehlt die allergrößte Auswahl Fußbekleidungen von der einfach⸗ : 

i ften bis zur eleganteften Sorte für: i 


Eiſerne Waſchtiſche, rand, mit and ohne Handtuchhalter, fein ladirt, 
Herren, Damen und Kinder 


on 11 Ke an bis 10 He 
nde ee in verſchiedenen feinen hellen und dunklen Geflech⸗ 
| a zu anerkannt billigen Preiſen, und garantirt für die Haltbarkeit ihrer By 
Fabrikate. 


en, mit beſten Eiſengeſtellen, ebenſalche Puppenwagen. 
eee, alle Sorten Tornifter, Bücherträger und Riemen⸗Feder⸗ 
Die anhaltend flaue Witterung veranlaßt mich, die Preiſe meiner 
ſämmtlichen 


faften, Tafeln, Frübftüdedofen, Lederſchürzen jeder Art. 
Winterſchuhe und Stiefel 


Petroleum Kochapparate in den neueften Conftructioner von 18 & bis 

14 %, jo wie Kochgeſcherre dazu, empfehlen wir en gros & en 
ganz beſonders zu ermäßigen und eignen ſich alle durch Dauerhaftig⸗ 
keit und Eleganz zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken. : 


detail zu ſoliden Preiſen. 
Schaukel» Ar dad große Pudel, neueſte Spielwaaren, Gummi⸗ 
Mein Lager ächter Petersburger Boots und Halbboots für Her⸗ 
ren, Damen und Kinder, ebenſo: é 


Pferdegeſchirr⸗Artikel, alle Sorten Sattlerwaaren und Geſchirrbeſchläge 
Weimar'ſche Jagdſtiefel (teinisss Depot) 


in Neuſilber, Stahl, ladi:t 2c., Peitſchen, Schabracken, Decken, 
Gurte, Reitzeuge, Wagenlaternen en gros & en detail billigſt. 
Petre ee aus den beſten Fabriken, alle Sorten zu billigſten = 
ift in allen Nummern vollſtändig ſortirt, und gebe ich dieſe Gegen: 
ſtände zu Original⸗Fabrikpreiſen ab. 
Für Vereine, die Einkäufe zu Armenbeſcheerungen machen, ſind 


e 2 Eo a Auswahl. Gbenſo alle Arten Stall⸗ 
ira 10 Ded. Filzſchuhe und Stiefel, ; 
ganz fehlerfrei, billig bei mir zu haben, doch nicht unter / Did. E 


A. Scheinert in Danzig. 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken: 


enth. 12 der 
Strauss-Album beſten Tänze v. 
Strauß (Donau⸗Walzer ꝛc) elea. geb. 
m. Goldpreſſung 1 Thir. 15 Sgr. 
broſchirt 1 . 


Schubert-Album, Y 0 


elegant geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


empfiehlt 
H. Holke, 


Muſikbandlung, Langg. 74. 
8 (2911 


Lan 


7 
pr. 7 


Constantin Ziemssen, 


Musikalien - Handlung, 
Danzig: Langgasse 57, Elbing: 
Schmiedestrasse 2, 
empfiehlt ihr grosses Lager von 
Musikalien jeder Richtung 
Edition Peters und Litolff, 
gebunden und geheftet. 

Eau de Cologne in halben und 
ganzen Flaschen. 

Violin- u. Cellobogen v. Bausch jr. 


bung “smpung Y 1191190 


koblengas geben, empfehlen wir in neueſten Muftern und neueſter J 
Conftruction zu Fabrilp: cifen. sai 
Wir verleihen auch dieſe Apparate zu Feſtlichkeiten, Bauten ac. + 
Petroleumgas en gros & en detail empfehlen 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 
Die 


YE 


Weihuachtgeſchenken 


empfiehlt bie neueſten Herren⸗ und Knaben; 
Mützen in größter Auswahl die Mühen: 


es p. II. Klatt, 


Langenmarkt No. 30. 
(Egeliſches Haus.) 2944 


Trauerflor 


fertige Armbin den ſtats vorräthig. Auch bes 


Oertell & Hundius, | 


Petrolenm:Gasdapparate, allerſeits anzubängen welche obre Cylinder und SS 
Hochachtungsvoll 


ocht brennen und ein belleres, viel billigeres Licht wie Stein⸗ 
Max Landsberg. 


— a ae 


| 
A. F. Gelb, | 
rauerflor. | 
A Papier und Schreibmaterialien, Leder⸗, Kurz, 
Echten Ramadur⸗Käſe, feinften ! 
große Neunaugen, Spirfgäufe, | ¡$ Py | 
N Zur Armendeicheerung Großes Spielwanren-Lager. WE - 
F. E. Gossing. Sou, Dee : 5 | : | 
ossing. Yatinaräce . |) Julius Konicki. . elegant lithographirter Viſitenkarten 
| 8 = y 
von Guftay Weefe 5 
| Richard Lenz, |} = Stearinlidte SS 
ing.‘ Langenmarkt 3, Albert N CUMANN, Sangenmatkt 3, 
Lager von Parfümerien 
empfiehlt E OE) u. Herren, be e ri tos Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
; für Taichentücher und Kleider, 
Violette de Parme, Springflower, Rose d' Amour, Zingari-Bonquet, das altbes Morgens täglich. utpwaaren Engros-Oeidait ſammlung 


E i 
Weihnachts-Ausſtellung 
| von 
iehe ich die betreffenden Uniform ſücke mit ee Große Krämergafie 6, CAE 
H, Krombach, empfieblt fic) zu Einkäufen paſſender Feſtgeſchenke in 
Langgaſſe 73. (2946 

Cheſter⸗„ Stiiton-, Roquefort⸗, r ̃ ̃˙— E RY: Galanterie⸗ und Dolzſchnitzwaaren. 
Nenſchatellec, vorzüglichen Caviar, rm ee ZZ ...... Attrapen in größter Auswahl. 

Wothaer Wurſt, Räucherlachs ö : 

cupiicglt N 248 Mid eee eee ſchon Shawls zu Berner cep ble te 5 ae, nene 

oe Th y in jedem Genre ju anerkannt billigſten Preiſen. 

95 , rluch F 7. F. Gelb, Gr. Krämergaſſe No. 6. 
fefferkuchen | u 7 | 
in allen Größen, ; 
Satafinden Lebkuchen N. Re um damit zu räumen, zu bedeutend her- 
I 5 
Ye cet Kopen: u. Port i E is-a-vis d . Strämergafle 

F. E. e Wenge * * Brodbänfengafie ie. Ab o — Gr. Reimergaiit, 

Weihnachts ⸗Geſchenken 5 e ar En, Jsraclitiſche Kranken⸗ 
i e englische und franzósische Parfiims C te ae, Vent 57, |, Ringe Beer oder Berea wid 
e-no aug-Ylau ew Mown Hay, i — 7 Je 

ß . | te De Stunsen von 43 Ube Di 10 Ur amperortentlide General-Berz 
rühmte Eßb t u. ſ. w. In meinem K. Ma ; : Mend 
eee Saks ae r 


10,000 Stück 3⸗Schffl.⸗ 


Farmerſäcke mit u. ohne eugliche Riehkiffen e bs Renata 
nr e a, 1 , a | angemefiene Entſchadigung offen. Shen ſaſſen fo an ch tn! gen 
Streifen, & DRO. 7, 5", [E echt tüͤrkiſches Roſenol, EFT 
und 6 Thlr x wahrhaft echtes Buchdrucker des $ 43 bes Gtatuts alen 18 
t . y rude Danzig, den 15, December 1873, 
Dieſe Säcke find an Haltbarkeit den Drile | E Bau de Cologne bei gutem Salair und dauernder Con Der Vorſtand. 


lch icken a ca. 7 bis 9 Ag pro Dugend von Johaun Maria Farina, gegenüber dem Jülichs⸗Platz und dition wird verlangt. Offerten an die Exp. e ein. J. 
2 Anton Farina, zur Stadt Meatlaud in Coln, Dr. J. Walle Sandmann. 


fant Weiland d. Sta. unter Ne. 2874, 2. Richter, 
laſche 124 He, 6 Flaschen 2H 9 $ aten: au 
NB, Diele beiden Dihidate hab nie been aller berri in Gln eriükzenben | Ein Comtoir it Brodbúnten 


2 | 
Firmen. Man vergleiche die Notizen über Cöln in Baededer’s Reifehandbug, gaſſe No. 12 zu vermiethen. Tanzunter T. icht. 
i Cold-Cream, Poudre de Riz, Blumen-⸗ Schminke, Haar⸗ t nn ponlo von Meldungen für die 
Hfärbemittel, Haaröle u. Pomaden, Seifen, Toilette⸗Eſſige. 2 Nau 1 E r K rein. . ee 2575 e 
de Mittel zum Reinigen and Conſerviren der Zähne, reitag. den 19. November a g. bend} von 9 bis 1 Uhr 5 Suse “No. 4 — 
= Sarg's Glyeerin⸗Präparate re. Ferner Bade⸗ u. Fenſter⸗ 7 Uhr. Verſammlung im Saale des Geſell⸗ sprechen. En 


N 


Aecht Holliindischen Nessing 


Jan Nessi in Amsterdam, stets i 8 > : . pels : 
J e | ee | Albert Czerwinskt 
Emil Rovenhagen. Bf. aie den folideſten Preifen. ; 5 Der Vorſtand. Site bie Eifer Dieter Bein. x ee 
W. Decimal N * . = a A eb . gen Nummer e on 
Viehwaagen, ne wile, Parfümirte Abfall- oder Reſter⸗Seife, — an Sede, Heligeiigafe Mo. 117, Dam, 
— 3 Jahre . rage een aus den Abfällen feiner Seifen bereitet, empfiehlt (2909 on e der anufacturing 
n nur gut und zu ſoliden rciles | A . 77 , $ 
15 itr, Watenseb, e e Richard Lenz, Brodbänkengaſſe No. 48, S PE 
guter mahag. Flügel ijt wegen Mangels 


i ä 111 ſonden Heil. @ TA RE 
sons zu verkaufen a 16 Wut ie Krämergaſſe. o gaa ſonden Heil. > da 


ef 
n 
on 
1 Treppe. 


